
Lerugrpreir
. .' rrirljätzrtich

c» Ttadl - , Ortß«
«Ad Nachbarort ««
^rrlehr Mk. 1 .80,
Dsßertzakb M, I.Sü
ckchchltetzltch der
Postgebühren. Dir
Eivzel»ll« m«rdeS
W-ltte« kostet10 If,
H-;chekmng« Meis«
Mich, « it AuL>
rÄj« r der Sonn«
and Festtage . : :

SegrSnSet ir77.

Amtsblatt für
AllgmemesAiytigs-

>/ön äsn

AttmMiL .sÄaöt.
^MöMttrhaltMgrblMZ

vbsrvn «l/ntzvlä.

-kureigenprrir
Die 1spc:ttge -irü'
»ser rrren Rau«
18 Pfennig, Di.
Ncklcnnezeile ober
deren Rau« 81
Vfennig . N Bei
Wiederholung ««

unveränderter Rn-
zetgenentspreche»'
der Rabatt Bei
gerichtlicher Ein¬
treibung und Kon¬

kursen ist der
Rabatt hinfMk

sernrprecder n.

-chwarzwcilder Tageszeitung . Für die O .-A .-Bezirke Nagold , Freudenstadt und Talw.

«r . ror Druck und Verlag tu Alteusteig. Freitag, de« 30. August. Amtsblatt sSr Psalzgrafeaweiler. LS18.

Der Krieg.
--6 TB . Großes Hauptquartier , 29 . Aug . (Am .sich

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht und Bühn:

Auf dem Schlachtfeld südöstlich von Arras brach
am frühen Morgen dicht südlich der Scarpe ein eng¬
lischer Angriff im Feuer zusammen . Um Mittag nahm
der Feind seine Durchbru cl>s v e rsu che mit neuer
Wucht wieder auf . Zwischen Scarpe und Sensec -Bach
setzte er fünfmal zum Angriff an . Pommerische und
westpreußische Regimenter brachen auch gestern wieder
den Ansturm des Feindes . Durch flankierendes Feuer
ihrer Artillerie wirksam unterstützt, warfen sie jedesmal
den Feind wieder zurück . Bviry - Notre Dame war
Brennpunkt erbitterten Kampfes . Dreimal wurde : : die
.Trümmer des Ortes im Gegenstoß dem Feinde wieder
entrisse n . Bei erneutem feindlichem Angriff amAbe : d
blieb der Ort in Feindeshand . Der Hauptstbß des eng
lischen Angriffs traf württembergische Regime n .
beiderseits der Straße Arra s— C ambrai . Siebe : : -
nr al stürmte der Feind vergeblich an . Panzerivaa
fuhren auf und Treiben der Straße immer von neu - m
heran . In tiefer Gliederung folgte die Infanterie . S:
blieb im Feuer unserer Maschinengewehre
und in vorderster Linie ausfahrenden G-
schütze liegcm Wo der Feind in unsere Stellu . -
eindrang , warf ihn unser Gegenstoß mied ec
völlig zurück.

» ' '
Südlich von Crvisilles und südöstlich von N! r > ,

wurden englische Angriffe ab gewiesen. Südwestlich
von Bapanme keine Jnfantcrietätigkeit . Auf der Suckc
selbst lag schweres englisches Feuer . Bei den Kämpfen,
am 27 . August um Thilloh tat sich das Jnfante ric-
regiment Nr . 296 besonders hervor . Seine 9 . Kom
pagnie hielt den Westrand des Ortes , obwohl sie durch
feindlichen 'Wnhruch nördlich von ihr im Micken N-
droht war , bis zur letzten Patrone und dann mit dein:
Bajonett . Ans selbständigem Entschluß kam ihr
die 3 . Kompagnie desselben Regiments zu Hilfe und
warf den Feind aus dem Ort wieder hinaus . !

Nördlich der Somm 'e erneuerte der Feind am früher
Morgen seine Mngrifffe zwischen Flers und Cur ly . Ne
Hardecourt drang er in unsere Linien ein . Im Gegen¬
angriff warf ihn das Kaiser Franz Garde -Grenadier¬
regiment !Nr . 2 unter der Führung seines Kommandeur-
Major Otto , im Verein mit hessischen Kompagnien wieder
zurück . . . A

Zlvischjen Somme und Oise blieben Vortruppen vor
unseren neuen Stellungen in Gefechtsfühlung mit dein
Feinde , der am 27 . August nur zögernd , gestern schärfer
über Dornpierre -Belloy -Nesle -BeauÜeu -Suzoy folgte . Sie
zwangen ihn mehrfach! zu verlustreichen Angriffen und
wichen darrn aus . Südwestlich von Noyon griff der
Feind nach stärkster Feuervorbereitung unsere Linien au.
Sie waren von uns nicht mehr besetzt . Noyon lag unter
schwerstem Feuer der Franzosen , Dsc Stadt liegt vor
unserer Kampffront.

Nördlich der Aisne nahm der Franzose unter
Heranziehung von Am erikauern seine Angriffe wieder
mis. Unter ' schweren Verlusten wurden sie ab¬
gewiesen . Am Pasly - Kopf schlugen Kavalle¬
rie s ch ü p en r egim en t er s ü nfmaligen Ansturm
des Feindes zurück . Mehrere Panzerwagen ivurden zcv-
schossen. ,

Ter Erste Generalquartienneistcr : Lu den d o rsst
- 4-

, Meder ein Großkampftag . Ein neuer Diur-Mpuchs-
versuch an der Scarpe . Eine neue Niederläge der Eng¬
länder. Dler ganze wcheu Ansturm , der von der Scarpe
mit geringen Unterbrcchui . ge- bis zur Somme sich er¬
streckte, ist in schwerstem Kampf gebrochen worden . Wie
am L7. August hatte der Hanptang .. iff des Feindes seine
Richtung Meder aus Arras gegen Cambrai genommen;es war ein Durchbrnchsversuch mit dem besonderen Zweck,
me .erschöpften Truppen um Bapaume zu entlasten . Fünf
Wuchtige Stöße führte der Feind gegen unsere Front
AvWen rmd Senfeebach ; dreimcck erstiirnüe er
das Dorf Boiry -Notre Name , dreimal wurde es ihm
sicher entrissen. Schließlich blieb es in seiner Hand.
Bor Menpch Ws en Nrjois und .Cherisetz , z«. beiden .Seite »»

der Straße Arras —Cambrai , war württembergi¬
sch e n Regimentern die Aufgabe zugefallen , den Hauptstoß
aufzufangen . Siebenmal griffen die Feinde an , Panzer¬
wagen fuhren in großer Zahl auf, aber die tapferen
Schwaben wichen und wankten nicht, und ihre vortreffliche
Artillerie fauste wieder , wie mir 27 . August , in gestreck¬
tem Laus in die vorderste Linie der Infanterie und
schoß, was die glühenden Geschützrohre noch abgeben konn¬
ten . Sieben Angriffe der feindlichen Infanterie , — sie'
blieb im Feuer der Maschinengewehre und der Artille¬
risten liegen . Wenige Worte des Tagesberichts , und voll
grausigen Inhalts . Wie mag es vor den Stellungen
unserer Schwaben anssehen , die keinen Geviertmeter im
Kampfe anfgegeben habe!? ! Die „ Entlastung " wurde zu
einer weiteren schweren Belastung der feindlichen Ar¬
mee, ein furchtbarer Aderlaß . , Weitere Angriffe bei
CroisiUes und Mory , die in Feindeshand sind, wurden
abgewiesen . Vor Bapaume wagte der Feind keinen neuen
Angriff : der 26 . und der 27 . August halten zu viel
Bült gekostet, allerdings waren es in der Hauptsache
„nur " Neuseeläner gewesen . Daher löste die schwere Ar¬
tillerie die Infanterie ab und legte ein starkes Feuer
den ganzen Tag über auf die qualmenden Steinhaufen
von Bapaume , nur sie mürbe zu schießen . Einen rühren¬
deil Zug deutscher Kamcradcntrcue erwähnt der Tages¬
bericht . Eine Kompagnie des Infanterieregiments 296
hält das hartbedrängte Thilloy (2 Kilometer südwestlich
von Bapaume . Endlich hat sie sich „ verschossen" , sie hat
keine Patronen mehr . Diavon hört eine andere Kom¬
pagnie des Regiments und flugs stürmt sie hinein in
den wirren .Haufeil ausgebrannter Mauern , mitten durch
die platzenden Granaten , und bringt den Kameraden , die
sich schon mit dem Bajonett der Ueberzahl erwehren müssen,
neue Munition und Hilfe. Und der Feind wird ver¬
jagt . — Zwischen Bapaume und der Somme scheiterteil
englische Angriffe bei Flers und Hardecourt nach hef¬
tigen weKekvollen Kämpfen.

Von großer Bedeutung ist die Meldung des Tages¬
berichts, daß unsere Heeresleitung die deutsche Front süd
lich der Somme hinter die Linie Diompierre

'
( 10 Ki .o

meter westlich Peronne ) —- Belloy (7 Kilometer südwestlich
P .) — Neste — Beaulieu (an der Straße Nesle —Noyou
— Noyon an der Oise zurückgenommen hat . Die Städte
oder Ruinen von Nesle und Noyon sind demnach ge
räumt . Die schneidigen Gegenangriffe der Deutschen süd
lich der Somme in voriger Woche hatten also den Zweck,
die erhebliche Zurückbiegnng der deutschen Front im Süd¬
westzipfel vorzubereiten . Allerdings wird dadurch jetzt
schon eine ziemlich geräumige Ecke ausgeglichen : sei:
dem ersten Abbau am 18. Juki dürfte die deutsche Frour
im Ganzen eine Verkürzung um 70 bis 80 Kilometer
erfahren haben , was einer Ersparnis von etwa 30 Divi¬
sionen gleichkäme. Dazu kommt, daß die meisten der
neuen Stellungen , namentlich an der Ailette und Oise,
von Natur viel stärker sind als die Linien vor dem 18 . Juli,
die obendrein nicht als Dauerstellungen ansgebaut
waren . Tie Franzosen hatten den Rückzug zunächst nicht
bemerkt, wie sie denn auch das bereits verlassene Noyon
mit schwerstem Feuer belegten. Erst als keine GegWwir-
kung erfolgte , wurden sie aufmerksam ; sie fühlten twr-
sichtig vor und als sie alle Stellungen leer fanden , da
nahmen iie wütend die Verfolgung ans. Wie sich diese
schließlich gestaltet hat , wird der nächste Tagesbericht er¬
zählen . — ytordwestlich von Soissons haben Amerikaner
die geschwächten französischen Truppen ergänzt . Ein ge¬
meinsame ^ Angriff ist blutig zusammengebrochen. DaH.
die deutsche Kavallerie nicht nur zu Pferde ihren Mann
stellt , sondern auch tüchtige infanteristische Ausbildung
besitzt, ist schon dÄ> öfwren in diesem Kriege an Ost-
und WeNront bervora elreten . So staben auchhbei P >Ay
ifnörckW der Aisne , unweit Soissvnssidentsche Kavallerre
Wützenregimenter einen fünfmaligen Angriff Machchlaam
«nd nwhrere .Pgnzerwagen vernichtet . >

Kriegstrammgen.
^Drum prüfe , wer sich ewig bindet E
ob sich das Herz zum Herzen findet,

' '

F der Wahn ist kurz, die Ren ' ist lang !"

In der Schule hat man 's einmal gelernt und sich
nicht viel dabei gedacht . Heute dürfte sich mancher und
manche wieder daran erinnern — und darnach tun .!

Bei beiden, beim „Prüfen " und „ Sich Gwig-Mnden"
fehlts gegenwärtig nicht wenig am nötigen Ernst ; leicht¬
fertig und unüberlegt geschlossene Ehen, durch die Son¬
derbestimmungen über die Kriegstrauungen erleichtert,
sind leider heute nichts Seltenes . „Jetzt besinn' ich mich
schon den ganzen Tag , hat meine Frau eigentlich braune
oder blaue Augen !" soll draußen im Feld ein nagel¬
neuer Ehemann gesagt haben . Wahrscheinlich ist das
nicht bloß eine „ Geschichte" . Heutzutage kennen sich
manche junge Ehepaare beinah nur aus ihren Briefen.
Ob sich aber aus Feldpostpäckchen und Briefen allein
ein dauerhaftes Glück aufbauen läßt ? Wenn sich das
Glück hintendrein als zweifelhaft herausstellt , — nun,
dann sucht man möglichst rasch wieder auseinander zu
kommen. Gab 's eine Kriegstrauung , wird 's auch wohl
eine Kriegsfcheidung geben. Es sind ja eben erst Zah¬
len von Berliner Gerichten bekannt geworden, wie un¬
geheuer sich die Scheidungsklagen seit dem Krieg gemehrt
haben . Aber selbst wenn man schließlich wieder ausein¬
ander käme — so leicht geht das gar nicht, das Gesetz
kann sich nicht auf die Leichtfertigkeit einrichten —, was
hätte man dann von so einer Ehe gehabt ? Bittere Ent¬
täuschung, vielleicht ein äußerlich und innerlich für immer
aus dem Geleise geworfenes Leben.

Es wäre Zeit , daß jetzt die Sonderbestim¬
mungen über die Kriegstrvuungen aufge¬
hoben würden. Im August 1914 war es etwas
ganz anderes ! Damals war es nur recht und billig,
daß den Verlobten , die vor der Eheschließung standen,
alle Formalitäten erleichtert wurden . Heute ist das nim¬
mer am Platz . Das gesetzlich geforderte Aufgebot sollte
wieder, wie früher , jeder Eheschließung vorangehen . Man
sollte meinen , das ließe sich in jedem Fall , auch wenn
der Bräutigam im Felde steht , möglich machen. Tenn
wenn er in einem Urlaub heiraten will , weiß man da¬
heim seinen Urlaub einigermaßen voraus , und das Auf¬
gebot, das die Braut besorgen kann , ist ja 6 Monate
gültig Wenn das seitherige Gesetz wieder in Kraft träte,
wäre dem übereilten Heiraten , so von einem Tag zum an¬
dern , wenigstens eine kleine Schranke gezogen.

Noch etwas ! Der Kriegsbrauch oder -Mißbrauch,
daß die kirchliche Trauung von vielen auf die Zeit nach
dem Kriege verschoben wird , ist glücklicherweise im si.n-
rückgehen . Aber es sollte vollends ganz verschwind n.
Tie kirchliche Feier ist es sicher nicht, die von den
Betreffenden verschoben wird : sie möchten sich nur das
Festmahl und die unsinnige Schenkerei , beide als un ' er-
trennlich von der kirchlichen Feier gedacht , nicht entgchen
lassen . Wer die ernste Zeit sollte die Gedanken an
solche Festfeiern in den Hintergrund drängen . Wer jetzt
seinen Ehestand beginnt , der muß doch spüren , daß es
für ihn nichts Wichtigeres gibt als Gottes Segen : das
muß ihn ins Gotteshaus führen . Tann aber kann für
ihn die kirchliche Feier nichts sein, was man auch auf-
schieben kann .

'
ex>.

Frankreichs Schiffsraum.
Die französische Handelsflotte , die bei Ausbruch des

Krieges 2Hz Millionen Brutto -Tonnen umfaßte , ist seit¬
dem beträchtlich znsammengeschmolzen. Tie Verluste be¬
tragen mindestens 800000 Tonnen , davon 700000 T.
infolge Versenkungen . Ferner liegt eine große Anzahl
beschädigter und der Ausbesserung bedürftiger Schiffe auf
lange Zeit hinaus fest, weil es an Trockendocks , Roh¬
stoffen und Arbeitern mangelt . Tie heute noch dienstfähige
Handelsflotte beträgt daher kaum 1400000 Brutto-
Tonnen und besteht zu einem großen Teil aus alten
und abgenutzten Schiffen : 20 und 30 Jahre alte Schisse
gehören nicht zu den Seltenheiten . Tie französische Einfuhr
von Getreide, Kohle, Kriegszeug usw. mußte einst aus
englischen und neutralen Schiffen bewerkstelligt werden;
für Seefracht hat Frankreich 7 Milliarden in den Jahren
1914/13 und 4 Milliarden im Jahre 1917 zahlen müssen.
Da inzwischen alle Frachtsätze weiter gestiegen sind , so
werden diese drückenden Ausgaben 1918 mindestens 6 Mil-
tiaroen erreichen. Ter französische Schiffbau hat anderer¬
seits nur verschwindend kleine Neubauten erzeugt, näm¬
lich 13 OM Brutto -Tonnen im Jahre 1916, und 2000
Brutto -Tonnen im Jahre 1917 . Ta die Ausfuhr fast
ganz aufgehört hat , und die Einfuhr sich immer schwie¬
riger und kostspieliger gestaltet, so äußert sich überall!
in Frankreich das dringende Verlangen nach einem Wie-



iDeraujban der Handelsflotte . Me lsiegierung gewährte
dafür bereits eine Summe von 500 Millionen ; sie wird
in kurzem die Kammer um weitere 2 Milliarden für den

xstsrH - n Zweck ersuchen.
Bern, 29 . Aug AdmiralTegouy veröffentlicht

in der „Information " einen vielbeachteten Artikel über
den Tauchbootkrieg. Turin stsisi er fest, daß Frankreich
rm Juni wieder eine beträchtliche Menge Schiffsraum
verloren habe. Somit seien alle Rechnungen auf ein.

Nachlassen des Tauchbootkriegs hinfällig er sei nicht!
zu Ende und werde es noch lange nicht sein, falls
man die fetzigen Abwehrmittel beibchalte. Tegouy wirft
den Führern des Verbandes vor , daß sie mit der Zeit
umgehen, als 'och man damit beliebig schalten und wal¬
ten könne und als ob die Zukunft uns keine Ueber-
raschungen mehr zu bringen vermöchte. Das sei ge¬
fährlich. .

Die EnlwLtrmrZ d -rr englischen Banknoten.
Tie Goldproduzcnten des englischen Reiches, das

-sind die Vertreter der Goldminen von Südafrika und

Australien , sind enlschlrsien. eine Erhöhung des Preises,
den ihnen die Bank von England für ihr Gold zahlt,
zu fordern . Ta der Goldpreis sich bisher nicht erhöht
hat , die Produktionskosten aber fortwährend steigen,
zumal die zum Betriebe erforderlichen Einkäufe der Mi¬

ttengesellschaften durch den Stand der Wechselkurse s . hc
verteuert wurden , so müßten die teuer produzierenden
Bergwerke ohne eine nun eintretende Preiserhöhung ihren
Betrieb einstellen. In Transvaal hat bereits in den

ersten fünf Monaten 1918 die Produktion um 12J
Millionen Pfund Sterling abgenommen . In der Praxis
erhalten die Goldproduzenten bei der Bank von Eng¬
land nicht Gold , sondern englische Banknoten . Im
Frieden nahmen sie sie gern , weil das englische Papier-
Pfund gleichwertig war . Jetzt aber , wo das englische
Papiergeld gegenüber dem Gelbe so vieler neutraler
Staaten ein bedeutendes Tisagio hat , ist dies nicht mehr
der Fall . Tie Goldproduzenten wollen daher für ihr
Gold entweder Goldgeld, was sie wohl kaum erreichen
dürften , oder besser als die englische Währung notie¬
rende Valuten , in denen sie ihre Einkäufe bezahlen, even¬
tuell Tollars oder holländisches Geld . Es ist indes

nicht zu erwarten , daß die englische Regierung diese
Wünsche erfüllen wird , und zwar sowohl aus grund¬
sätzlichen , wwie auch aus praktischen Gründen . Einerseits
Erde dadurch das Bestehen eines Goldagios in Eng¬
land amtlich zugegehen , andererseits würde sich dadurch
der englische Bedarf an fremder Valuta noch erhöhen
und eine weitere Verschlechterung der Wechselkurse be¬
wirken.

- ,

Der Arieg Zur See.
Berlin , 29 . Aug . Auf den Tampferwegen zivi¬

sichen Port Said und dem westlichen Mittelmeer ver-
senkten unsere Tauchboote neuerdings über 17 608 MIT !.
Schiffsraum , darunter einen neuen englischen Dmnpser
von über 8000 BRT . , der Reis und andere Landes»

! erzeugnisse aus Indien für England geladen hatte,
i Am 9 . August mittags 12 Uhr sind 5 kleine bel¬
gische Fischerboote ans Hyst , die dicht unter der Küste
ihre Netze ansliegen hatten , von zwei, englischem Flug^
zeugen aus 100 Meter .Höhe mit Bomben und Ma¬
schinengewehren, angegriffen worden . _ . . . !

Bern , 29 . August. Der . Temps " meldet aus Rio
de Janeiro : Der amerikanische Dampfer . Great Harbour'
ist nach einer Grv 'wsiüii iu der Nähe der Insel Fernando
de Horcha gcsmil . u .

'

Die Ereignisse im Westen.
Englischer sneresbericht vom 28. August morgens : Gestern

nahmen unsere Truupm südlich der Somme Foucaucourt , das
der Feind mit Maschinengewehren zähe gehalten hatte. Nörd¬
lich der Somme griffen wir einen großen Teil des Frones-
Waldcs an . wobei eine Anzahl Gefangene von einer preußischen
Gardedivision gemacht wurden. Südlich der Scarpe verbesserten
Truppen der ersten Armee ihre Stellung beiderseits der Straße!
Arras—Cambrai und erreichten die Ränder von Hcincouri und!
Böiry-Notre-Dames.

"
Nördlich der Scarpe waren heftige feind-

; liche Gegenangriffe gestern nachmittag längs der Bahnlinie Arras—
Dotae eingesetzt , die unsere vorgeschobenen Truppen um einige
Hundert Meter zurückdrückten bis zu den alten deutschen Gräben
und den Greenland -Hügel , wo der feindliche Angriff unter
unserem Feuer zusammenbroch. Britische Truppen führten gestern
eine erfolgreiche Unternehmung beiderseits der Straße Neuf Bcr-
quin- Estaires aus und schoben ihre Linien auf einer Front
von etwa vier Mellen vor.

Die Ereignisse im Olten.
Japanischer H : e:esben:It vom 28 . August : Die Abteilung des

Generals Kalmikow , die in der Nähe von Busouoska stand,
wurde am 20 . August durch eine überlegene Macht der Soofet-
truppcn angegriffen und zog sich zurück . Die Tschechen wurden
gleichfalls gezwungen , sich zurückzuziehen. Eine japanische Ab¬
teilung nahm in der Gegend von Süiynagine die ZurüLweichenben
auf , worauf Kalmikow mit Hilfe der

'
Franzosen und Tschechen

Suigagima cinnahm . Die Japaner erlitten einige Verluste bei
der Deckung des Rückzugs.

London , 29 . Aug . Tie „Times " melden aus Pe¬
king , daß die chinesische Negierung sich ihrer Verpflich¬
tung , an dem japanischen Einmarsch in Sibirien teil¬
zunehmen, zu entziehen trachte, da der Einmarsch nicht
notwendig sei und zu dem allgemeinen Plan der Alliierten
bezüglich Rußlands im Widerspruch stehe . (Ten Eng¬
ländern ist die japanische Expedition äußerst ungelegen.
T . Schr .)

Wladiwostok , 29 . Aug . ( Rcuwr . ) Tie Konsular¬
behörden haben dem militärischen Beirat emps hlen . die
Truppen der Generale Pleschtow und Horvat zu ent¬
waffnen.

Slmstevdarn , 29 . Aug . Ter russische Mitarbeiter
des „Nreuwen Rvtterdamjchen Cour .

" m . ldct, daß unter
den Gebildeten in Rußland eine allgemeine Flucht
nach der Ukraine begonnen habe, weil man sich
nur dort sicher fühle und weil d .r Untergang des Bolsche¬
wismus näherrücke. Tie Reise nach der Ukraine sei
aber gefährlich, weil man von Roten Gardisten , die
unterwegs auf eigene Faust die Wagen durchsuchen , aus-
geraubt werde. An der ukrainischen Grenze wurde der
erste preuß sche Heim Freuden begrüßt.

Helsittgfors , 29 . Aug . Tie finnische Regierung
hat ihren Gesandten in Stockholm beauftragt , gegen
die Neutralitätsverletzung der drei englischen Flugzeuge
durch ihren Bombenangr fl au - das finnische Torf Kur-
teby Einspruch bei den Gesandtschaften der Berbands-
ftaaten zu erheben.

Heisingfors , 29 . Aug . „ Husudstatzsbladed zufolge
hat die Eiuente belgische Freiwillige für die Expedition
in Nordrnßland geworben . Belgische Artillerieoffiziere
besinnen sich bereits an der Murmaniüste-

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 29. Aug . Italienischer Kriegs¬

schauplatz : In den Judicarien bei Bezz'ecccr und auf
i der Hochfläche der Sieben Gemeinden Erkundungsgefechte,
j Sonst nichts von Belang . — Albanien: Zwischen
> Janica und Vojnsa sowie im südlichen Teil des Tonor-
! gebirges hat der Feind erneut Stellung genommen.

H Leset ruckt. M

Bitte du nie um ein Gut: nein , fleh nur allein um das Gute;
Denn was den Sterblichen frommt, ist nur den Göttern bewußt.

Die Frau mit den Karfunkel»
steinen.

Roman von C. Marlitr.

( Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

„Ja , wissen Sie denn nicht , daß wir Jungeus da¬
mit viel Geld verdienen ?" — Er warf einen hastigen
Blick hinter sich , wo eben die letzten kleinen Nachzügler
weiter gingen . „Lassen Sie mich !" drängte er ängst¬
lich . „Ter Präfekt zankt !" Er zog sein kaltes Händ¬
chen gewaltsam aus der Rechten der jungen Dame,
und fort war er.

„Ta hat sich wohl auch vieles im Packhause ge¬
ändert ?" fragte Margarete beklommen , wie mit zurück¬
gehaltenem A .w .

n ' liebe Grete , alles !" antwortete
Rep . S w per Tante . Er stand an seinem
offen . rj nster . „Uno du sollst auch sogleich er¬
fahre . . , elcher Weise sich 's geändert hat . Habe

ur zuv die Freundlichkeit , die Tür zu schließen,
komn -sich calt herein . . . Die Nachbars-

teute we wohl, gefreut haben , daß Fräulein
Li .mprech . e Frau Cotta in Eisenach nachäfft
und die K .endefchüler ins Hm . ruft — schade , daß
- u m t .) einen Napf voll Suppe in der Hand
härtest : T s wäre noch rührender gewesen.

"
, Sophie macht jetzt immer ein Gesicht, als

wenn ^ ; v schluckt Hütte," sagte Reihold achsel¬
zuckend . „T neue , scharfe Besen , mit welchem jetzt
das Haus re' - ' t wird , gefällt ihr nicht — selbst¬
verständlich , : . eilten mag es freilich nicht behagen,
wenn frische Lust durch ihr warmes , verrottetes Nest
fährt ; aber das ficht mich nicht an , und noch weniger
werde ich der Tante den Gefallen tun , das alte Lotter¬
leben fortbestehen zu lassen und notorische Faulenze?

?m Geschäft zu vehatten . Der alte Lorenz r,r , cyon seit
fünf Wochen entlassen uno hat rsi : Neujahr das Pack¬
haus zu räumen . . . Io , nun . . eißr dn 's , Grete ^ wes¬
halb der Junge vor den Türen fingt . Andere Kinder
müssen das auch — es fällt ihnen keine Perle aus
der Krone — uns ich sehe nicht ein , weshalb der Prinz
aus dem Packhause zu gut dafür sein soll .

"
Er schlug das Fenster zu , und Margarete ging,

ohne ein Wort der Entgegnung , in die Hofstube . Dort
hüllte sie sich in einen Schal , schob eine kleine Geld¬
rolle in die Tasche und schritt gleich darauf über den
Hof nach dem Packhause.

18.
Die Tür des alten Hauses fiel schwerfällig hinter

der jungen Dame zu , und sie blieb einen Moment'
regungslos am Fuße der Treppe stehen . — Diese
Stufen war sie am jenem entsetzlichen Tage herunter¬
gekommen, um nach Tambach zu laufen und die grause
Gewißheit zu erlangen , daß sie eine Waise sei . . .
Wenn er wüßte , wie der Unmündige jetzt hauste ! Wie
er ohne Gnade und Erbarmen alles ausschisd , was
nicht ganz mit seinen Rechenexempeln stimmte ! . . .
Nn dem kleinen Max hatte der Verstorbene sein Wohl¬
gefallen gehabt — muhte sie doch oft dabei an Saul
und David denken — der finstere , trübsinnige Mann
haue sich auch dem Zauber nicht entziehen können,
den der schöne , hellschauende Knabe auf alle aus-
jübte . —

Sie erinnerte sich , mit wie weicher Stimme er
zu dem Kinde gesprochen, wie er seinem Schwieger¬
vater versichert hatte , daß er den Knaben später in
sein Kontor aufnehmen werde . Und hatte er nicht
auch damals , inmitten des verwüstenden Sturmes am
Fenster gesagt , daß der Knabe wohl nicht dazu bestimmt
sei . andere zu amüsieren ? - - - Und nun sang das
Kind in schneidender Winterkälte vor den Türen ! —

Auf ihr leises Anklopsen erfolgte kein Herein , und
auch ihr Eintreten wurde nicht sofort bemerkt , obgleich
die wachsame Philine sofort in der Küche anschlug.
In der einen tiefen Fensternische saß Frau Lenz und
strickte an einer bunten Wolljacke, und in der anderen
stand der Arbeitstisch ihres Mannes ; er saß tiefge¬
bückt über seiner Arbeit . Erst bei dem lauten , freund¬
lichen Gruß der jungen Dame sahen die beiden alten
Leute auf und erhoben sich . . - —

Werres vom Tage.
ZtMmmerrkttrrft des Kaisers mit König

FerSiuand.
Berlin , 29 . Aug . Ter Kaiser traf heute in.

Ranheim zum Besuche beim König Ferdinand von'
Bulgarien ein.

Kaiser Karl in München.
München , 28. Aug . Kaiser Karl, der mittags

halb 12 Uhr hier eintras , empfing nach der Hof-Tafel!
den Ministerpräsidenten v . Dandl und den KriegsmÄri-
ster v . Hellingrath. Er hatte mit ihnen eine län¬
gere Unterredung ; ebenso König Ludwig mit dem öster¬
reichisch-ungarischen Minister des Auswärtigen Grafen
Burian . Um 5 Uhr erfolgte die Abreise des Kaisers
nach Schloß Warlholz bei Reichenau.

Anfall - es Grotzherzogs von Dl- cnvurg.
Oldenburg, 29 . Aug . Ter Großherzog ist,

wie die Blätter melden , gestern auf der Fahrt vow
Oldenburg nach Rastede vorn n g l ü ck t - Ms sein Kraft-
Wagen einem gestürzten Radfahrer ans der schlüpfrigen
Landstraße an? weichcn wollte , stürzte er in den Gra¬
ben . Ter Großherzog wurde aus dem Wagen geschlen¬
dert und besinnungslos ins G > isionlazarelt gebracht,
wo der Bruch e n ger R '

PPen scstg stellt wurde . Später
wurde der Greßhnzog nach der Sommerrcsidenz Rastede-
gebrachl. (Großherzog Friedrich August ist 1852 ge--^

borcn .) , ,
'

Vom Bnndcsrat.
Berlin , 28 . Aug . linier den: Vorsitz des baye¬

rischen Ministerpräsidenten Tr . von Tandl wird de«
Bundesratsausschuß für auswärtige . Angelegenheiten am'
Mo -' ag zu einer Sitzung zusammentreten.

Ein HindenSurg-Telcgramm.
Bsrlr» , 29 . Aug . Auf ein Telegramm, das die

Valer ! mdSpartei in Reichenberg i . V . an den Gene¬
walfeldmarschall v . Hindenbnrg richtete mit der Bitte
um ein Lebenszeichen , um Gerüchten über den Gesundheits¬
zustand des Feldmarschalls erttgegenzntreten zn können,
antwortete der Generalfelomarschail : „Bin Gott sei Dank'
kerngesund und sehe dev Znknst getrost entgegen . Feld-
marschal ! v . Hmdenüurg .

"

Wetz .selseMftc HssresMichL.
Amster - SM, 28 . Aug . Ein hiesiges Blatt meldet,,

zwischen der Negierung der Bereinigten Staaten und
Italien sei ein Bartrag geschlossen worden , wonach die
dienstpflichtigen Italiener

' in den Vereinigten zum Mili¬
tärdienst in Amerika berufen werden können. Ebenso
werden d ' e in J '

.alicii sich aufhaltenden Amerikaner dort
ist - stvflichtig.

AMerrkairisch '-rnexlkanische 'Schießerei.
Reuyork , 29 . Aug . (Reuter . ) Aus Nagales in

Arizona wird berichtet : Ein amerikanischer Posten ver¬

suchte , Mexikaner daran zu hindern , gegen die Vor¬

schriften die Grenz : zu überschreiten . Tie Mexikaner er¬

öffnest » daraufhin von jenseits der Grenze das Feuer
aus die Amerikaner und verwundeten den Posten . Das

Schießen wurde bald allgemein . Eine Unzahl Anverr-
kaner wurde getötet oder verwmidet . Die Verluste der;
Mexikaner werden aus 100 Tote und doppelt soviel!
Verwundete geschätzt. ( ?)

Der englisch -amerikanische Geheimvertrag.
Berlin , 29 . Aug . Das von der „Deutschen Tages-.

Ztg .
" gemeldete Bestehen des englifch-cnnerikanischen Ge-

heimvcrtrags gegen Japan wird von der „Kreuz-!

M . " bestätigt , die schreibt : Die Rechnung der beiden!
Staaten geht dahin , nach dem Sieg auf denr^ Lest^

! ' Den erstaunten , gespannte : : Mtenen ses Wye-
paarcs gegenüber geriet Margarete plötzlich in Ber-
legsnhric . Ihr warm aufquellendes Gefühl halte sie
hierher getrieben , aber sie kam aus dem Hause , wo
den alten Leuten ein unerbittlicher Feind lebte , der

. ihnen das Brot vom Munde nahm und sie hinausstieß
sin Sorge und Elend . Mußten sie nicht Bitterkeit und
Mißtrauen gegen alles empfinden , was von dorther
kam?

! Der alte Maler kam ihr zu Hilfe . Er bot ihr
herzlich die Hand und führte sie nach dem Sofa . . . .
Ta saß sie nun in derselben Ecke , wo man vor zehn
Jahren das abgehetzte, fiebergeschüttelte Kind zärtlich
gehegt und gepflegt hatte . Jener Abend trat ihr in
allen Einzelheiten vor die Seele , und sie begriff nicht,
wie der Papa nach solchen Beweisen von Hilfsbereit¬
schaft und Güte für sein Kind in seinem Hochmut
gegenüber den Bewohnern des Packhauses bis an sein
Ende hatte verharren mögen . Und wie schlimm stand
es jetzt erst um die alten Leute!

Noch war der Mangel nicht sichtbar . Die Stube
war wohlig durchwärmt . Ein großer warmer Tep¬
pich bedeckte den Fußboden ; weder Möbel noch Gar¬
dinen sahen verkommen und abgenutzt aus — man
sah , es war all die Jahre her Geld und Sorgfalt
aurgewendet worden , das Behäbige des Heims zu er¬
hallen . Inmitten des Zimmers stand der hergerichtets
Mrttagstisch . Das frisch aufgelegte Tischtuch glänzte
wie Atlas , die Servietten steckten in seinen Ringes,
und neben den gemalten Porzellantellern lagen , die
Silberlöffei.

„Ich habe Sie in Ihrer Arbeit gestört, " sagte
Margarets entschuldigend , während sie den nächsten
Stuhl einnahm und Herr und Frau Lenz sich auf
das Sofa setzten.

„Es war keine Arbeit , nur ein Zeitvertreib, " er¬
widerte der alte Maler . „Ein festes Arbeitspensum
habe ich nicht mehr , und da male ich an einer Land¬
schaft, die ich vor Jahren angefangen habe . Freilich
gehr es langsam . Ich bin auf dem einen Auge völlig
erblindet , und das andere ist auch ziemlich schwach;
so bin ich immer nur auf die wenigen Hellen Mit¬
tagsstunden anaewieien .

"

Fortsetzung folgt.



land gemeinsam
' die japanische Mlsdehnung in CHE n a

in ihr Ansangsstadium MräckWivcisen. Tie notwcn-

dme Rückeudeckmrg wird in der Vernichtung der welt¬

politischen Bündnisfähigkeit Tentschlands gesucht.
!Um jeder störenden Verbindung twrzubengen , iv-rrd mit

iden bekannten Mitteln die deutsch - russische An¬

näherung hintcrtrieben und der japanischen Politik
Wer Wladiü - -siok das Festrennen in Sibirien mit der

hieraus sich ergebenden russischen Feindschaft anempsch-
len . Es liegt inr Interesse der englisch-anrerikamschen
Politik , den ebenso offenen Widerstreit zwischen Japan
und China solange hinauMschieben , bis die eigene Teil¬

nahme rn der Rolle des Nta'
chtst

'
olitisch überlegenen

Schiedsrichters möglich ist. Die japanische Politik wird
der ihrer natürlichen Vormachtstellung in Ostasien dro¬
henden ernsten Gefährdung bereits Rechnung getragen
haben. Deutschland kann die Entwicklung in aller Ruhe
abrvarten.

K. Oberamt Ncrgyld.
Arühk «rtoffe !preiss.

Zufolge Anordnung der Landeskartoffelstelle vom 28.
ds . Mts. ist der Erzeugerhöchstpreis für Frühkartoffeln
ab Donnerstag, den 29 . Aug . auf 8 Mk. für den Ztr.
festgesetzt.

Den 28 . August 19 t8 . Reg . »Rat Kommerell.
K. Oberamt Nagold.

Die unter'm 24. April ds. Js . über den Metzgereibe-
trieb des Martin Lörcher in Altensteig verhängte Schließung
ist mit Wirkung vom Heutigen ab aufgehoben worden.

Den 30 . August 1918 . Reg . -Rat Kommerell.
Flerschversorgung betr.

Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Es wird hierdurch bekannt gemacht , daß von jetzt ab

in denjenigen Wochen , in welchen Fleisch verteilt wird , die
erwachsenen Versorgungsberechttgten jede Woche 150 Gramm,
Kinder 75 Gramm Fleisch erhalten . Die Metzger haben
demgemäß die lOteilige Wochenfleischkarie mit 150 bezw.
75 Gramm jeweils einzulösen.

Ausfuhrverbot für GtrohJ
Die Ausfuhr von Stroh von Roggen, Weizen , Dinkel,

Hafer und Gerste, sowie von Gemenge dieser Getreidearten
aus dem BezirkNagold ist nur zulässig mit Genehmigung
des Oberamts.

Bezirk sänge hörige, die Stroh aufkaufen wol¬
len, haben diesbezüglichen Antrag beim Schultheißenamt
zu stelle! ' , welches diesen dem Oberamt zur weiteren Verfü-
gung vorlegt.

Merkimg während des Krieges zu Offizieren des Beur '. aub-
tenstands befördert worden find , werden nach neuestem
kaiserlichen Erlaß in dieser Laufbahn belassen und bis
zu ihrer Anstellung als Militär -Jntendanturdiätare aus
freien Leutnantsstellen besoldet werden.

— Uebertritt in das mobile Verhältnis . Als
Zeitpunkt für den Uebertritt des Nachersatzes aus dem
immobilen in das mobile Verhältnis ist in Zukunft bet
Transporten für alle dazu Bestimmten der Tag der
Uebergabe des Transports an den Transportführer und
bei einzeln reisenden Heeresangehörigen der dinstlich fest¬
gesetzte Tag des Abgangs vom Ersatztruppenteil , in beiden
Fällen beginnend um Mitternacht , anzusehen.

— Unterstützung Bersorgungsbsrochtigter. Tie
Gebührnisfe eines großen Teils der militärisch Bersor --

gungsberechtigten find durch widerrufliche Rentenzufchläge
vom 1 . Juli 1918 an erheblich aufgebeffert worden.
Hierdurch sollen aber nach höherer Weisung die bisherigen
Bestimmungen , wornach hilfsbedürftigen Versorgungsbe¬
rechtigten unter Berücksichtigung ihrer häuslichen Ver¬
hältnisse (Familienstand usw . ) durch Gewährung einmaliger
oder auch laufender Unterstützungen (Kriegsbeihilfen ) so
schnell als irgend möglich und ohne engherzige Prüfung
der Bedürfnisfrage zu Helsen ist, in keiner Weise eine
Einschränkung erfahren . Ein Unterstntznngsbedürfnis wird
insbesondere bei den 50 vom Hundert und mehr bzw.
größtenteils oder gänzlich Erwerbsunfähigen in Frage
kommen , die nicht unter den Erlaß über die Renten-
zuschlöge vom 22 . Juli 1918 fallen . Ueber die Möglich¬
keit, nn Bedürfnisfall aus Antrag Unterstützungen (Kriegs¬
beihilfen) zu erlangen , sollen die Versorgungsberechtigten
bei jeder Gelegenheit aufgeklärt werden.

— Erstattung' von Mehrkosten an Firmen.
Wenn inländische Firmen auf Veranlassung der Heeres¬
verwaltung im Auslände Werkstätten, Nebenwerke usw.
unterhalten und die Uübernahme der Mehrkosten, die
hierbei gegenüber dem Heimatbetrieb entstehen , der
Firma von der Heeresverwaltung zugesagt worden ist, so
dürfen nach einer Verfügung des Kriegsamts zu diesen
Mehrkosten auch die Beträge gerechnet werden, die von

' den Firmen auf Grund des Arbeitsvertrags usw . an
die im Auslandsdienst besschäfligten, sonst iin Inland
ansässigen Personen als Familienunterstützung wegen Füh¬
rung eines getrennten Haushalts nachweislich gezahlt
worden sind.

— Ausweispapi ere aus Reisen. Es muß wie-
>der daran erinnert werden, daß es für Jedermann , also

i

!

« kesEs - so. August ISIS.
* Die württ . VerlustlisteNr . 696 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Albert Buck, Rohrdorf, schw . verw . Gefr.
Johannes Dürrschnabel, Altensteig- Stadt, l . verw. Karl
Gauß, Nonnenmiß, gef . Albert Gmekunst, Oberschwandori,
l . verw . Gefr . Friedr. Holzäpfel , Gnltlingen , gef. Gefr.
Karl Joos . Psalzgrafenweiler , ! . verw . Sergt. Gottlob
Pfeiffer, Teinach, bish . verm. in Gefgsch . Friede . Röhm,
Sulz, schw . verw. Michael Roller , Neuweiler, l . verw.
b . d . Tr . Vzfeldw. Hermann Saalmüller , Altmsteig , aus
Gefgsch . zurück. Gefr . Adam Theurer , Fünfbronn, I.
verw. b . d . Tr . Ehr . Waidelich, Nonnenmiß , ! . verw.
Gefr . Vmzenz Weber, Obertalheim , gei . Karl Wurster,
Poppeltal, schw . verw.

' Verliehen wurde das bahr . Militärverdienstkreuz
3 . Kl . mit SchwerternFriedrich Lörcher von Gau¬
genwald, Inh . des Eis . Kreuzes 2 . Klaffe.

Wunsche der Landwirte Oberfchwabens.
Der Verein der Landwirte Oberschwabens hielt am

Sonntag in Ravensburg eine Versammlung , in welcher
-nach einem Vortrag des Abg . Körner die Antwort
des Ministeriums des Innern ans die Anfrage betr.
die Erbsenhöchstpreise zur Sprache gebracht wurde,
wonach für die vor dem 10 . August abgelieferten Erbse!:
nur 22 Psg . und für die nach ! diesemZeitpunkt abgelieserten
Erbsen ein Höchstpreis von 30 Psg . zugrunde gelegt und
daraus ein Durchschnittspreis berechnet werden soll . Damit
seien die Landwirte Oberschwabens in keiner Weise zu¬
frieden : sie erwarten von der Landesversorgungsstelle,
daß sie bei der Reichsstelle dasjür eintrete , daß ein ein¬
heitlicher Preis von 30 Psg . auch den oberschwäbischen
Landwirten bezahlt werde. Weiter wurde aus der Mitte
der Versammlung der Wunsch vertreten , daß man im
nächsten Jahr den Landwirten Mehl bis zum 15 . S
iember überlassen soll, es Wrfe nicht mehr wie
diesem Jahr kommen, daß in vielen landwiriüMstliclp .c
Betrieben kein Stäubchen Mehl mehr aufzud an sei:
der Andrang zu den Mühlen sei sehr stark gewe - zudem
fehlte es denselben an Wasser, und so habe . wn beim!
besten Willen am 15 . August kein Mehl bekommen können
und vielfach auch kein Brot mehr gehabt.

— Fünfnndzwanzigpfennigftücke aus Nicke
gelten vom 1 . Oktober ds . Js . ab nicht mehr als gesetz¬
liches Zahlungsmittel , werden jedoch bis 1 . Januar 1919
bei den Reichs- und Landeskassen in Zahlung genom¬
men.

— Jntendanturlausbahn . Tie Anwärter für die
Mterchantur -Sekretariatslaufbahn . „die nach ihrer Vor^

Misitärxapiere bei sich zu führen.
— Dis Wsspeuplage ist in diesem Jahre groß.

Die Wespen lassen vielfach unsere Bienen nicht ausi
kommen ;, daher ist die tzonigtracht seit etwa 3 Wochen
eingestellt zum Schad en unserer Bienenzüchter.

— Brot ohne Mehl. Tie Reichsgetreidestelle
hat sich gegenüber dem Verfahren , Brot unmittelbar
ans gequetschtem Korn unter Umgehung des Mahlens!
herzusteilen, ablehnend verhalten ; auch der Kriegsaus¬
schuß der deutschen Müllerei hat sich dagegen ausgespro¬
chen, weil es nicht sicher sei, daß aus der Masse des ge¬
quetschten feuchten Getreides ein gutes Brot gebacken
werden könne . Zunächst werden weitere Versuche gemacht.
Ter Gedanke ist übrigens nicht neu , schon vor 10 bis 12
Jahren wurde ein Brot ohne Mehl hergestellt, das Si-
monsbrot -

' l
— Tabakersatz in der: Zigaretten . Nach der

„D . Tagesztg .
" wird der Buudesrat ' der Zigarettcn-

industrie die Ermächtigung erteilen , bis zu 50 Prozent
Tabarersatz bei der Herstellung von Zigaretten zu ver¬
wenden . Damit dürften die an sich nicht unbedeuten¬
den Vorräte an Zigarettcntabak in Deutschland ans
mehrere Jahre gestreckt werden.

— Rene Schrift . Seit längerer Zeit werden in
einer Reihe von Schicken in Preußen Versuche mit ei¬
ner neuen Schreibweise gemacht , die aus der Zusammen¬
arbeit des Kunstmalers Ludwig Sütterlin mit an- ,
deren Fachleuten hervorgegangen und durch einen Aus -)
schuß

"von Fachleuten geprüft und gebilligt worden istck
Tie Versuche mit dieser neuen ,,Ausgangsschrift " müssen)
aber einige Jahre fortgesetzt werden , bevor über die!
allgemeine Einführung die Entscheidung getroffen wer-^
den kann . I

i! . Beschämt . In einem Eisenbaznzug fuhr kürzlich
von W . nach S . ein Mann , der sich den Mitreisenden da --!
durch unliebsam auffallend machte, daß er aus das)
deutsche Heer , die Regierung , die Verwaltung , den Bau - !
ernstand und weiß Gott auf was alles noch in der!
unflätigsten Weise laut schimpfte . Alles blieb stilk. MH!
nun der Schimpfer endlich selbst eine Pause machte)
bemerkte ' eine neben dem Raisonneur sitzende Frau ck
„Ich hätte nicht geglaubt, daß es einer übers Herz)
" rin - - könnte, so aus sein Vaterland zu schimpfen.

" !
in Mitreisender um den andern fand jetzt den Mut^
r Frau beizupflichten, und der Schimpfer hielt von dm

den losen Mund . Er war beschämt. l
- Schiebungen mit unbrauchbaren Lastkrast-
N. Den Antomob .lfabriken geh . n täglich B ?schwer¬

er , wonach soeben . 'Kaufte, angeblich „neue" oder
wn den Fabriken „auf .n durchreparierte " Lastkraft¬
wagen völlig unbrauchbar und trotz der gezahlten enor¬
men Preise betriebsunfähig sind . Dazu stellt der Verein!
äeuflcher M torfahrzeug Industrieller folgendes fest : Tie!

gesamte Produktion der Automobil -Industrie ist von
5 r Heeresverwaltung für ihre Zwecke beschlagnahmt.
Neue Wagen können also au die Privatkundschaft nicht
oder nur ganz ausnahmsweise mit Genehmigung des!
Ktiegsministcriums und der zuständ -geu Regiexnngsstclle

abgegeben Werdern Mithin ist es '
während des

ges überhaupt fast nicht möglich, neue Lastkraftwagen:
zu erwerb n . Auch r par erte Lastkraftwagen (ausgeschie - !
dme Heereswagen ) wurden nur für mmz kriegswichtige!
Betrlcve zum Verkaufe freigegben . Was danach cm un¬
kontrollierten alten Lastwagen sich auf dem Markt be¬
findet , sind Typen ältester Jahrgänge , die seinerzeit bei
der Aushebung wegen Unzuverlässigkeit zurückgewiesen!
werden mußten . Lewer hat sich aber ein ebenso schwin¬
delhaftes wie lukratives Gewerbe dahin ausgebildet , daß!
von Personen , die mit dem Automobilhandel oder msii
der Automobil -Industrie nie Las ger

'
ngste zu tun hatten,)

Automobilteile von den verschiedensten Marken zusank- ,
mengekauft und dann in irgend einer Schlosserwerkstatt!
zu einem fertigen Wagen zusammengehauen werden . )
Diese Wagen werden dann als „ gut reparierte " oder „fd!
gut wie neu" zu horrenden Preisen verkauft. Es ist!
festgestellt , daß oft ein solcher Wagen aus Teilen znch
sammengesetzt war , die aus zehn und mehr verschiedenen)
Automobilfabriken stammten . Tann ist es kein Wunders
daß die Wagen versagen . Es ist unverständlich, wie für¬
derartig unbrauchbares altes Eisen Preise angelegt wer- !
den können, die zum Teile die von der Heeresverwal¬
tung gezahlten Preise für neue kriegsbrauchbare Wa¬
gen üb rsteigen.

6 . Simmersfeld. (Kino Theater.) Herr Direktor Binder
aus Stuttgart kommt am Sonntag d 1 . Sept . auch nach
Simmersfeld um der hiesigen und umliegenden Bevölkerung
der Nachbarorte ein hochinteressantes zeitgemäßes anregen¬
des Gastspiel mit lebenden Kriegstildern, Schauspielen,
dramatischen und belehrenden , sowie humoristischen Bilder«
zu veranstalten , im geräumigen Saale zum Anker. Nach¬
mittags 3 Uhr ist Vorführung , für hiesige sowie auswärtige
Schüler der Nachbargemcinden, mit 2 ständigem hochinter-
effa . ten Programm . Abends 8 Uhr ist Vorstellung für
Erwachsene. Ein Besuch ist sehr lohnend.

- Calw , 29 . Aug. Das Stadtschultheißenamt hat an
das Oberamt die Bitte gerichtet , es möchte wegen der ein-
getretcneu Not an Mehl und Kartoffeln dw Schließung
d er Kur zeit sokort in die Wege geleitet werden. Schon
vor einigen Wochen waren die Unterbeamten der Eisenbahn
wegen der Versorgung mit Brot vorstellig geworden und
v »rgestern beschwerten sich eine größere Anzahl von Arbei¬
tern über die mangelhafte Zufuhr von Lebensmitteln im
allgemeinen. Das Oberamt erläßt heute eine Bekannt¬
machung, wonach die Fremden auf dieVorbereitungen
zur sofortigen Abreise hingewiesen werden, da das

I Oberamt beim Ministerium des Innern die Schließung des
! Kurbetriebs im Bezirk beantragt habe. — An demReal-
! progymnasinm und der Realschule wird zunächst eine
! Hilfslehie' stclle errichtet und diese iw Laufe des Herbstes

zu einer Proscsiorstell . umgewandelt . Die Schülerzahl
hat sich unter der trefflichcn Lciiurg von Rektor Dr . Knö¬
del innerhalb 6 Jahren vervoppelt und beträgt nun 260.

(-) Stuttgart , 29 . Aug . (Amtliches . ) Der
Stellv . Bundesratsbevollmächtigte , Ministerialrat
Schüsser, wird sich als Vertreter der württ . Regie¬
rung in den nächsten Tagen behufs Teilnahme an den
Deutsch-Oesterreichisch -ungarischen Wirtschaftsverhandlun-
gen nach Salzburg b .' geben.

(-) Göppingen , 29 . Aug . (Luftheld .) Vize-
seldwebel Alb rt Haußmann, Sohn des verstorbenen
Maschinisten Haußmann hier , hat als Flugzeugführer
bei einer Jagdstaffel im Westen seinen 10 . , 11 . und
12 . Gegner im Luftkamps abgeschossen.

(- ) Gmünd , 29 . Aug . (Reiche Gabe .) Bischof
Dr . Paul Wilhelm v . Keppler hat für das hier zu er¬
richtende Säuglingsheim 7000 Mk . gespendet.

(-) Warwbronn , 29 . Aug . (Orts vorsteh er¬
wähl . ) Bei der gestrigen Schult heißenwahl wurde Karl
Suffel - Stuttgart mit 46 Stimmen zum Ortsvorsteher
gewählt.

(-) Steinheim, OA. Marbach , 29 . Aug. (Oel-
qnelle entdeckt . ) In dem gemcinschafckichen Keller

) des Schreinermeisters Heilmann und des Trehermeisters
Fischer hier soll schon seit geraumer Zeit Wasser mit
Fettaugen wahrgenommen worden sein. Da in letzter
Zeit die Fettaugen immer stärker werden, .soll die Sache
einer näheren Untersuchung unterzogen werden.

— Nach dem Süden . Die Schwalben sammeln
sich bereits zur Wegsahrt . Jeden Abend kann man
sie beobachten, wie sie auf den Leitungsdrähten oder
auch Dächern sitzen und ihren Flug nach dem Süden
vorbereiten.

(-) WilShad , 29 . Aug . (Besitz Wechsel .) Das
gesamte Anwesen des Gasthauses zur „Sonne " hat die
Firma Pfannkuch u . Cie . in der Zwangsversteigerung
um 120 000 Mark käuflich erworben.

(-) Weinsberg , 29 . Aug . (Obstverwertungs-
genossenschast -) In Bretzfeld ist eine Obstver¬
wertungsgesellschaft für den Bcz rk Weinsberg gegründet
worden , der sosor - 50 Mitckie . ec beigetrcten sind . Znm
rrst . n Vors tzenden wurde Schultheiß Arnold von Steins-
seld gewählt.

(--) Eschenau, OA . Weinsberg, 29 . Aug. (Amts¬
jubiläum . ) In den letzten Tagen konnte Schultheiß
Stoewe auf eine 25jährige Dienstzeit in der Gemeinde
zurüäblicken. .

(- ) Neresheim , 28 . Aug . (Firmung .) Auf
Schloß Taxis ivo gegenwärtig die fürstliche Familie weilt,
traf am letzten Sonntag Bischof v . Keppler ein, um den
fünf jüngsten Kindern des Hauses die Fixmung zu erteilen.

(-) Schömberg » OA . Rottweil , 29 . Aug . (I n-
biläum . ) Heute feiert Stydt - und Distriktstierarzt
Marsin Wirthle hier sein 50jähriges Jubiläum als
Tierarzt.

(--) Schwenningen, 29 . Aug. (Großer Scha¬
den .) In dem Pachtwasser des Dr . med . Etter in
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Tieringen OÄ . Balingen , 28 . Aug . (B ra n d .)

^ as Anwesm des* Bäckers W . Merz ist abgebrannt^
^ as Vieh wurde gerettet , von dem Übrigen Besitztum
Mnnte nur wenig geborgen werden . Der Besitzer und
win Sohn stehen im Felde , ein anderer Sohn ist gefallen.

Vernnschtes.
! Professor Nicolai . Der frühere Privatdozent an der Berliner
Universität und Pazifist Nicolai ist mit einem Flugzeug
nach Dänemark entwichen , um von dort aus gegen sem Vater¬
rand zu wirken.

Kleinwohnungen. Für den Einbau von IM Kleinwohnungen
in die frühere Schwerreiter-Kaserne in München hat der
Magistrat 515 000 Mk . bewilligt.

Hamsterei. Vom Schöffengericht Traunstein wurde eme
Berlinerin zu 2 Wochen Gefängnis und 500 Mk . Geldstrafe
verurteilt. Sie hatte 7 Pfund Butter , das Pfund zu 11,50 Mk . .
tzZ Eier um 50 Pfg . das Stück von einer stellenlosen Kellnerin
gekauft und heimgesandt.

Das Landratsamt Usingen tm Hochtaunus kündigt die Schlie-
chung der Luftkurorte wegen Hamsterei an. Fm Harz wurden
verschiedene Hotels geschlossen.

Der Leiter eines angesehenen Hotels in Karlsruhe, der
"gegenwärtig eine Stellung beim badischen Proviantamt bekleidet,
fit verhaftet worden. In seinem Hause wurde eine große Menge
von Warenvorräten vorgefunden.

Raub . In Berlin -Lharlottenburg machten zwei Fahnenflüch¬
tige in Gemeinschaft mit einer Frau am Hellen Tage aus eine
Pensionsinhaberin einen Raubanfall und verletzten sre mit Dolch¬
stichen schwer. Die Verbrecher sind verhaftet.

Brand . In Konstantinopel sind einem neuen (vierten)
Großfeuer über 1000 Häuser zum Opfer gefallen.

Bei Montreal (Kanada ) ist der Tankdampfer „Lake
Manitoba " mit einer Ladung Rohöt verbrannt . Der Schaden
-wird aus 6 Mill . Mk . geschätzt.

Die Ration des Riesen . Der Bankdirektor Ferdinand Putt¬
kammer in Berlin ist sehr reich , 2,1 Meter groß und 270
Pfund schwer. Außerdem hat er die Zuckerkrankheit. Auf
ärztliches Zeugnis sind ihm daher vom Ernährungsamt außer
der gewöhnlichen Ration wöchentlich 400 Gramm Fleisch ohne
Knochen und 240 Gramm Fett zugeteilt. Puttkammer glaubte
aber damit nicht auskommen zu können und er verschaffte sich
regelmäßig Butter und andere rationierte Lebensmittel ohne
Marken , weshalb er vom Schöffengericht zu 60 Mk . Geldstraft

« rurteM wurde. Dagegen legte er Berufung ein . Bor vcr
Strafkammer führte der Gerichtsarzt aus , Puttkammer hätte
mit dem ihm Zugeteilten wohl auskommen können. Und wenn
er nicht reichte , so hätte er als reicher Mann Hühner , Enten,
Fische usw . kaufen können und nicht auf das Hamstern von
rationierten Lebensmitteln und auf den Schleichhandel sich zu
verlegen brauchen . In der Kriegszeit dürfe niemand den An¬
spruch erheben , wie im Frieden zu essen. Die Kriegserfahrungcn
haben überdies aus dem Gebiet der Ernährung alte Anschau¬
ungen der Wissenschaft über den Haufen geworfen. Der An¬
geklagte stellte den Antrag , sämtliche Richter und Staatsanwälte
von Berlin darüber zu vernehmen, ob s : e mit ihren Rationen
auskommen und ob sie nicht auch auf den Schleichhandel an¬
gewiesen seien . Das Gericht lehnte diesen Antrag ab und ver¬
wais die Berufung , da «in Notstand nicht vorlicge : es bleibt
also bei der Geldstrafe.

Todesfall . In Donnington der London ist der frühere Prä¬
sident der „Christlichen Gesellschaft der Freunde " (Ouäker ) und
langjähriges Mitglied des Unterhauses Joseph Allen Baker
rm Alter von 66 Jahren gestorben . Baker trat als Vorstand
des anglo-germanischen Freunöschastsausfchussesfeit vielen Jahren
für eine enge Verbindung der durch Rasse und Religion ver¬
wandten Engländer und Deutschen ein und er ist dieser Ueber-
zeugung auch im Kriege treu geblieben . Er gehörte zu den
Resten des germanisch - angelsächsischen Bluts , die in England
sich noch vorfinden. Baker war Inhaber einer der größten
Schokoladefabriken Englands und hat seinen gewaltigen Betrieb
durch mustergültige soziale Fürsorgceinrichtungen weitesten Um¬
fangs geziert.

Humor . Ein Landwirt , dem eine Gans gestohlen wurde,
erließ im „Stadt - und Landbotc" Isny folgendes Inserat : „Den¬
jenigen, welcher mir vom Samstag aus Sonntag die Gans ge¬
stohlen hat , möchte ich bitten , auch die andere noch zu holen,
damit dieselbe vor Heimweh nicht krepiert. K .

" — Em feld¬
grauer Spaßvogel gibt hieraus an gleicher Stelle nachstehende
Antwort : „An Herrn K . Ihre vor Heimweh nach der ver¬
schwundenen Schwester fast sterbende Gans findet liebevolle Auf¬
nahme mit Familienanschluß bei teilnehmender Behandlung bis
zum Tode im Genesungsheim. Pensions - und Beerdigungs¬
kosten werden nicht oerechnet ."

Handel «nd Verkehr.
* Horb , 27 . Aug. Der heutigeViehmarkt über-

bot seine Vorgänger insofern, als der Auftrieb ein recht
ansehnlicher war , und zwar nur von Landwirten , dagegenkein
Handelsvieh . Auch war oer Verkauf ein sehr reger, und
zwar infolge der Anwesenheit der behördlich ausgestellten
Aufkäufer des hiesigen und der Nachbaroberämter . Bezahlt
wurde bis zu 110 pro 50 Kilogramm.

Der Abenbberlcht.
WTV . Berlin, 29 . Aug . , abends . (Amtlich.) Süd¬

östlich von Arras haben sich am Nachmittagneue Kam¬
pfe entwickelt. Vorfeldgefechte vor unseren neuen Linie»
Oestlich Bapaüme Peromie östlich Noyon . Jnfanterte-
kämpfe an der Ailette . Zwischen Ailette und Aisne find
sehr starke Angri^ e der Franzosen und Amerikaner unter
schwesten Verluste für den Feind gescheitert , Bisher find
mehr als 50 zerschossene Panzerwagen gemeldet.

WTB. Berlin, 29 . Aug . (Amtlich.) Reichskanzler
Graf Hertling mit dem Uuterstaatssekretär von Ratowitz
und seiner Begleitung ist heute früh aus dem Großen Haupt¬
quartier nach Berlin zurückgekehrt.

* Berlin, 30 . Aug . Nach einem Privattelegramm des
Berliner Tageblattes aus München werden in der am Mon¬
tag zusammentretendenSitzung des Buudesratsausschnsses
für auswärtige Angelegenheiten vor allem die Ostfragen
und die deutsch- russischen Zusatzverträge den Gegenstand der
Beratungen bilden.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Störungen gehen zurück, find aber noch nicht

ganz aufgelöst. Ter Hochdruck befindet sich in einer
für uns zunächst ungünstigen Lage . Am Samstag und'
Sonntag ist daher weiterhin wechselnd bewölktes, doch inj
der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten. (SCB .I
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Fortgesetzt
werden Bestellungen auf unsere Zeitung entgegen ge¬
nommen.

Alteusteig- Stadt.
Die

Auszahlung der Reichsfamilienunterstirtzung
erfolgt diesmal ausnahmsweise schon am

Samstag , den 31. August 1918. nachm
Atadtpflege : j) fitzrnmaier.

Geldaufmahme.
Der Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach-Station

nimmt bis auf Weiteres Anlehen zu bisheriger Verzinsung
u 4 '/^ st , dreimonatlicherKündigung und gegen Schuldschein
des Verbandes auf und können Einzahlungen hierauf bei
unserer Kaffe oder aus Postscheck-Conto Stuttgart
Nr. 3279 gemacht werden.

Neubulach, den 29 . August 1918.

Verbandsvorsitzender:
Stadtschuttheitz Müller.

Alteusteig.
Teile dem werten Publikum mit, daß von heute , deu

SV. ds., an wieder

Fleischbestellkarten
angenommen werden

MetzgereiWöllper.

WWiere
in soliden und billigen

Horten
Echt

PttMenI
für Butter

und (Anmachzwecke

PttMenI-
Ersatz

für Käse und Butter

Weiß

l
Alteusteig.

Nehme morgen,
Samstag » nachm, von 2 Uhr ab

«MiWL

getrockneteResseln an.

,

empfiehlt die

L ! svikr 8 tiMNüll
VsrLtztsti kör LkMainrkil

/ t. Lüirrsl, j
LluviertsckniLsr.

Kachele.

Im G « sle z . Anker Simmersfeld finden am
Svnutag , den I . September nachm . von S S Uhr

sowie abends von 8 —LO Uhr
große hochinteressante Aufführungen in Direktor Binder 's

Kino - Theater ms SIMM
! statt . Zur Vo süyrung gelangen, lebende kinematographische Bil¬
der vom Weltkrieg , sowie farbenprächtige Schauspiele, dramatische , j
belehrende und humoristische Bilder in lebendiger , lebensgroßer

^ plastischer , klarer Wiedergabe. kW . So etwas Gutes , Vollkom¬
menes ist am hiesigen Orte noch nicht gezeigt worben.

Die Einwohner und Schulen der umliegenden Gemeinden sind
ebenfalls höslichst eingeladen.

Preise der Platze: Reserv . Platz 1 .50 Mk ., 1 . Platz 1 Mk . , j
2 . Platz 80 Psg . Schüler zahlen 30 , 40 und 80 Pfg.

WU- Obige Vorstellungen finden auch am 5 . , 6 . , 7.
und 8 . Sepr . im „Hirsch " in Euztal statt .

'

ksvonl ' Mllkll
MM

kür kerbst «M Mter 1918/19
sioü sillsetroMii in Skr

V. kieker zedell MIM.

„ Gövoinger Sauerbrunnen"
rem matüniches Tafel- «ns GefuudheitSwatzer, kein Zusatz, keine Ausscheiduug

empfiehlt », « frischer Lad««, (bei 25 Flasche« hier frei in, H a», geliefert)

die Niederlage : C . W . Lutz Nachf . » Fritz Böhler jr . » Altensteig , Telefon Z.
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